


- 3 - 

 

Sekundarstufe I 
 
 
¤ 16 Unterrichtszeit  

1 Die wšchentliche Unterrichtszeit fŸr die einzelnen Klassen setzt sich gemŠss nachstehender 
Lektionentafel zusammen. Eine Lektion entspricht 45 Minuten.  
 

1. 2. 3.  Klasse 
 
Fachbereiche 

Sek 
KOS 

Real Sek 
KOS 

Real Sek 
KOS 

Real 

     Obl WF Obl WF 
Sprachen         
- Deutsch 4 5/2E 4 5 5  7  
- Franzšsisch 4 0/4WF 4 0/2WF 3-4  2-3 
- Englisch 3 3 3 3 3-4  2-3 
- Italienisch     

mind.   
3 

3  3 
Mathematik         
- Mathematik 6 6 6 6 7  7  
- Geom. Zeichnen      2  2 
Mensch & Umwelt         
- Lebenskunde 1 1 1 1 1  1  
- KL-Stunde 1 1 1 1 1  1  
- Naturlehre 2 2 2 2 2 2 2 2 
- Geografie/Gesch. 3 3 3 3 4  4  
- Tast./Informatik 1 1 0 1  2  2 
Musik, Gest., Sport         
- Musik 1 1 1 1  1-2  1-2 
- Bildn. Gestalten 2 2  2  2 
- Techn. Gestalten 3 3 

  
2 

  
3  2-3  2-3 

- Hauswirtschaft 0 0 4 4  2  2-4 
- Turnen und Sport 3 3 3 3 3  3  
     26  25  
Verbindliche  
Lektionenzahl 

34 33/35 34 33/35 32Ð34 32Ð34 

 KOS  =   Kooperative Sekundarstufe I WF  =   Wahlfachangebot 
 Obl  =  Obligatorische Lektionen E  =   Ersatz (fŸr Franzšsisch) 
 KL-Stunde  =  Klassenlehrerstunde Tast. =  Tastaturschreiben 

 
2 Die Schulaufsicht regelt Einzelheiten zur Umsetzung der Lektionentafel und kann zeitlich befristete 
Ausnahmen von der Lektionentafel bewilligen. 
3 FŸr den Religionsunterricht stellt die Schule den Landeskirchen innerhalb der Unterrichtszeit eine 
Lektion zur VerfŸgung. Der Schulrat kann eine Lšsung mit Religionstagen oder -halbtagen anstelle 
von Einzellektionen bewilligen. ZusŠtzlich kšnnen die Landeskirchen in Absprache mit den Schulen 
bis zu 15 Lektionen fŸr religišse Bildung beanspruchen. Der Religionsunterricht und die Zusatzlekti-
onen werden von den Landeskirchen organisiert und finanziert. 
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Besondere Klassen 

(Auszug aus den Weisungen über das sonderpädagogische Angebot; SRSZ 613 .131) 
 
 
 
Kleinklassen 
 
 
§ 15  d) Unterrichtszeit 

1 Für die Kleinklassen der Primarstufe ist die Lektionentafel der entsprechenden Primarklassen weg-
leitend. Verbindlich gültig ist die Anzahl Lektionen je Klasse und Woche. 
 
 
2 Für die Werkschule bzw. Stammklasse C auf der Sekundarstufe I gilt die folgende Lektionentafel: 
 

Klassen 1 - 3 Minimum Maximum 

Sprachen  Deutsch, Französisch, Englisch  6 9 

Mathematik Mathematik 6 9 

Mensch und 
Umwelt 

Lebenskunde, Klassenlehrerstunde, 
Naturlehre, Geografie/Geschichte,  
Tastaturschreiben/Informatik 

7 11 

Musik, Gestalten 
und Sport 

Musik, Bildnerisches und Technisches Gestalten, 
Hauswirtschaft, Turnen und Sport 8 12 

 Total Lektionen 32 – 34 
 
 
3 Englisch und/oder Französisch werden nach den Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler 
individuell angepasst unterrichtet. 
4 Die Schulaufsicht regelt weiter gehende Details mittels Praxisweiser. 
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Handbuch für Schulbehörden Anhang III: Stundentafeln 2. Stundentafel
Primarschule

Stundentafel Primarschule ab Schuljahr 2009/2010
Allgemeine Bestimmungen

1.                       Gestaltung des Unterrichts

Die Stundentafel soll die Freiheit der Lehrerin oder des Lehrers in der Gestaltung des Unterrichtes nicht
einengen. Sie ist als Richtlinie für die zeitliche Aufteilung des Unterrichts auf die einzelnen Fächer und
Fachbereiche gedacht. Abweichungen, die sich aus der konkreten Unterrichtssituation ergeben, sind
erlaubt. Massgebend ist das Erreichen der Lernziele. Insbesondere muss der Unterricht nicht in Einheiten
zu 45 Minuten aufgeteilt werden, da dies der Lernsituation der Kinder nicht entspricht. Über das Schuljahr
hinweg sind die Zeitbudgets einzuhalten. Im Sinne eines ganzheitlichen Unterrichtes sind die einzelnen
Bereiche so weit als möglich zu verknüpfen. Die Zahl der wöchentlichen Lektionen in den Fächern Sport
sowie Werken und Gestalten ist verbindlich.

2.                       Werken und Gestalten

Der Unterricht in ?Werken und Gestalten? und ?Textilarbeit/Werken? wird in der Regel im
Halbklassenunterricht erteilt. Die zweite Lektion während des Halbklassenunterrichts in Textilarbeit/Werken
kann für alle Fächer verwendet werden.

3.                       Sport

Der Sportunterricht ist in der Regel an drei verschiedenen Wochentagen zu erteilen.

4.                       Pflichtstundenzahl und Halbklassenunterricht

Die wöchentliche Pflichtstundenzahl der Schülerinnen und Schüler ist ab der 4. Klasse höher als die der
Klassenlehrkräfte. In der 3. Klasse müssen neben ?Textilarbeit/Werken? drei, in der 4. bis 6. Klasse zwei
Lektionen durch andere Lehrkräfte erteilt werden. Entsprechend kann in Halbklassen unterrichtet werden.

5.                       Freifächer

Die Schulbehörde bestimmt, welche Freifächer angeboten werden.

6.                       Religionsunterricht

Der Religionsunterricht wird von den Landeskirchen erteilt und zusammen mit den Schulträgern organisiert.
Maximal 2 Lektionen pro Woche können während der ordentlichen Unterrichtszeit erteilt werden (vgl. §§ 11
und 12 der Verordnung des Regierungsrates über die Volksschule und den Kindergarten vom 12.
Dezember 1995).

7.                       Abweichungen von der Stundentafel

Abweichungen von der Stundentafel können von der Schulaufsicht bewilligt werden.

8.                       Gültigkeit

Diese Stundentafel gilt ab Schuljahr 2009/2010 für die 1.-3. Klassen, ab Schuljahr 2010/2011 für die 1.-4.
Klassen, ab Schuljahr 2011/2012 für die 1.-5. Klassen und ab Schuljahr 2012/2013 für alle Klassen.

 

Fächerangebot 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. 6. Kl.

Deutsch 5 5 6 7 6 6

Englisch 3 2 2 2

Französisch 2 2

Realien 3 4 4 5 5 5

Mathematik 5 5 6 6 5 5



Musische Fächer 4-8

Musik 2 2 2 2 2

Zeichnen und Gestalten 2 2 2 2 2

Werken und Gestalten 1 1 1 1 1

Textilarbeit/Werken 2 2 2 2 2

Sport 3 3 3 3 3 3

Pflichtlektionen
für Schülerinnen und Schüler
à 45 Minuten

20-24
24

29
30 30 30



Handbuch für Schulbehörden Anhang III: Stundentafeln 3.
Sekundarschule

Stundentafel Sekundarschule ab Schuljahr 2007/08
 vom Regierungsrat erlassen am 12. Dezember 2006   

  Allgemeine Bestimmungen

1.  Gestaltung des Unterrichts

Die in der Stundentafel für die einzelnen Fachbereiche vorgegebenen Zeitbudgets sind verbindlich. Der
Unterricht muss jedoch nicht stets in Einheiten zu 45 Minuten aufgeteilt werden. Anpassungen an die
konkrete Unterrichtssituation sind erlaubt; massgebend ist das Erreichen der Lernziele.  Die Zahl der
wöchentlichen Lektionen in den Fächern Sport, Werken und Gestalten sowie Hauswirtschaft  ist
verbindlich. Eine Jahreslektion kann auch auf zwei Wochenlektionen während eines halben Jahres
verlegt werden.

2.  Werken und Gestalten

Das Fach "Werken und Gestalten" gliedert sich in "Werken" und "Textilarbeit". Die beiden Bereiche
"Werken" und "Textilarbeit" nehmen etwa je die Hälfte der Unterrichtszeit ein.

3. Hauswirtschaftsunterricht

In der Regel wird der Unterricht koedukativ erteilt. Je nach örtlichen Voraussetzungen kann der
Unterricht auch nach Geschlechtern getrennt erteilt werden.

4.  Sport

Der Sportunterricht ist in der Regel an drei verschiedenen Wochentagen zu erteilen. Der Unterricht ist
in der Regel nach Geschlechtern getrennt zu erteilen.

5. Dispensation

 Einzelne Schülerinnen und Schüler können - nach Rücksprache mit den Eltern und unter Information
der Schulaufsicht - von einzelnen Fächern dispensiert werden. Die nicht besuchten Lektionen müssen
im gleichen Umfang durch den Besuch von anderen Fächern kompensiert werden.

6.Wahlpflichtfächer

Das System von Wahlpflichtfächern ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern, einen Schwerpunkt
gemäss den persönlichen Neigungen und Begabungen zu bilden. Über die Detailgestaltung des
Wahlpflichtangebotes entscheidet die Schule gemäss ihrem Profil. In Bezug auf die individuelle Wahl ist
eine frühzeitige Beratung in Zusammenarbeit mit den Eltern notwendig. Die Belegung der
Wahlpflichtfächer ist mit den Eltern schriftlich zu vereinbaren.

7. Fremdsprachen

Für Schülerinnen und Schüler  der Sekundarschule Typ  E sind Französisch und Englisch Pflichtfächer.
Für Schülerinnen und Schüler im Typ G ist mindestens eine Fremdsprache Pflichtfach. Mit schriftlicher
Zustimmung der Eltern können sie ab dem 8. oder 9. Schuljahr auf den Unterricht in einer
Fremdsprache zu Gunsten anderer Fächer gemäss Angebot im Wahlpflichtbereich verzichten.

8.  Freifächer

Die Wahlpflichtfächer werden auch als Freifächer angeboten. Die Schule bestimmt das Angebot weiterer
Freifächer. Diese können mit angepasster Stundenzahl auch quartals- oder semesterweise angeboten
werden.

9. Religionsunterricht

Der Religionsunterricht wird von den Landeskirchen erteilt und zusammen mit den Schulträgern
organisiert. Maximal 2 Lektionen pro Woche können während der ordentlichen Unterrichtszeit erteilt
werden (vgl. §§ 11 und 12 der Verordnung des Regierungsrates über die Volksschule und den



Kindergarten vom 12. Dezember 1992).

10. Abweichungen von der Stundentafel

Abweichungen von der Stundentafel können in begründeten Fällen von der Schulaufsicht
ausnahmsweise bewilligt werden.

11.  Inkrafttreten

Diese Stundentafel gilt ab Beginn des Schuljahres 2007/2008. Für dritte Klassen darf im Schuljahr
2007/2008 noch die bisherige Stundentafel zur Anwendung gebracht werden.      

Stundentafel Sekundarschule
Fächerangebot 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl.

Deutsch  4  4  4

Lebenskunde / Berufswahlvorbereitung 1 1 1

Französisch 4 1) 1)

Englisch 3 1) 1)

Mathematik 6 6 5

Realien 5 5 7

Geschichte2) 1 2 2

Geografie2) 2 1 1

Biologie2) 2 1 1

Physik2)  
1 1

Chemie2)   
2

 

Zeichnen und Gestalten 2 2  

Musik 2 2  

Sport 3 3 3

Werken und Gestalten 3   
Hauswirtschaft  4  

Wahlpflichtfächer  6 11-134)

Pflichtlektionen für Schülerinnen und Schüler
à 45 Minuten 33 33 31-334)

 

1)      Für Schülerinnen und Schüler im Typ E sind Französisch und Englisch Pflichtfächer.

     Für Schülerinnen und Schüler im Typ G ist mindestens eine Fremdsprache Pflichtfach. Mit schriftlicher Zustimmung



der Eltern können sie ab dem 8. oder 9. Schuljahr auf den Unterricht in einer Fremdsprache zu Gunsten anderer
Fächer gemäss Angebot im Wahlpflichtbereich verzichten.

2)      Die angegebene Stundendotation in den einzelnen Fächern der Realien ist über die drei Jahre hinweg
einzuhalten, Verschiebungen von einer Klasse in die andere sind möglich.

3)    Differenzierung durch die Schule.

4)      Die Schule kann generell, für bestimmte Gruppen oder für einzelne Schülerinnen und Schüler die Dotation im
Wahlpflichtbereich und das Pflichtpensum im vorgegebenen Rahmen bestimmen.

5)      Schülerinnen oder Schüler, die Sport als Wahlpflichtfach wählen, haben 13 Lektionen aus dem
Wahlpflichtbereich zu belegen (persönliche Pflichtstundenzahl 33).



Handbuch für Schulbehörden Anhang III: Stundentafeln 1. Stundentafel Sonderklasse

Stundentafel Sonderklassen ab Schuljahr 2009/10

 
Allgemeine Bestimmungen

Es gelten die gleichen allgemeinen Bestimmungen wie für die Primarschule und die Sekundarschule.

Zusätzlich gilt:

Zusammenarbeit innerhalb der Schule

Wo es sinnvoll und möglich ist, wird eine Zusammenarbeit mit den Regelklassen der Schule angestrebt, sei es durch gemeinsamen Unterricht in einzelnen Fächern, sei es durch die Teilnahme einzelner
Schülerinnen und Schülern am Regelunterricht, insbesondere beim Fremdsprachenunterricht an der Primarschule und dem Niveau- oder Freifachunterricht an der Sekundarschule. Bei allgemeinen
Schulanlässen sind die Sonderklassen einbezogen.

Inkrafttreten

Diese Stundentafel gilt ab Beginn des Schuljahres 2009/2010.

 

Stundentafel Sonderklassen
 

 
Primarschule Sekundarschule

Fächerangebot 3. Kl. 4. - 6. Kl. 1., 2. Kl. 3. Kl.

    
Deutsch

    
Mathematik 15 16

  
Realien

    
Sekundarstufe
inklusive                                
                                                                      

- Berufskunde

- Fremdsprache

 

 
18

 

 

16

 

 

*Fremdsprachen 3 2
  

Musik, Zeichnen und Gestalten 4 4 3 3

Werken und Gestalten 4 5 5 5

Hauswirtschaft
  

4
 

Sport
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A
T

T
IV

IT
À

  
E

S
P

R
E

S
S

IV
E

Orario settimanale d’insegnamento

Ambiti d'insegnamento Ore settimanali Precisazioni

I ciclo II ciclo

LINGUA ITALIANA 5h 15' 4h 30' Nel I ciclo le attività specifiche di lingua italiana non dovranno
superare, di regola, la mezz'ora.

LINGUA FRANCESE
(seconda lingua)

— 1h55' Da suddividere in 3 momenti settimanali.

MATEMATICA 4h 30' 5h 15' Nel I ciclo le attività specifiche di matematica non dovranno
superare, di regola, la mezz'ora.

STUDIO DELL'AMBIENTE
(dimensione storico-geografica e
scientifica)

6h 45' 6h Fra le attività dedicate alla conoscenza dell'ambiente
rientrano anche quelle di altre discipline svolte in forma
integrata.

Educazione fisica 2h 15' 2h 15' In sedi sprovviste di palestra sono ammesse
eccezionalmente 2 lezioni (in luogo di 3) di cui una più
estesa.

Attività grafiche e
pittoriche, educazione ai
mass-media

2h 10' 1h Nel I ciclo sono comprese anche le attività grafiche
propedeutiche all'apprendimento della scrittura.

Attività creative 1h 30' 1h 30' Nessuna differenziazione di attività fra ragazzi e ragazze.

Canto e musica 45' 45' Da integrare con brevi momenti distribuiti durante la
settimana, dedicati soprattutto all'ascolto e al canto.

 EDUCAZIONE RELIGIOSA 45' 45'

 RICREAZIONI 2h 15' 2h 15' 15 minuti sia la mattina che al pomeriggio

 TOTALE 26h 10' 26h 10'



Piano orario settimanale della scuola media.

Materia
I

Classi
II III IV

Opzioni
III IV

Italiano
Francese
Tedesco
Inglese
Storia e civica
Geografia
Matematica
Scienze
natural i
Ed. visiva
Ed. manuale e
tecnica
Ed. musicale
Ed. fisica
Insegnamento
religioso
Ora di classe
Opz. di
orientamento
Opz. capacita
espressive/tec.
Latino

6
4

2
2
5
3

2
2

2
3
1

1

33

5
3
3

2
2
5
2

2
2

2
3
1

1

33

6

3
3
2,5
2
5
4'

2

1
3
1

0,5

33

4+2(lab.)

3
3
2
2
5

1 +2 (lab.

3
1

1

33

2

2

2

2

2

4

1 il corso di educazione aliment are per mezze sezioni, della durata di 12 settimane
(48 are in totale) e incluso nelle are di scienze della classe I1!.

Nelle classi 111 e IV gli allievi passono scegliere
attitudinali di maternatica e tedesco. L'inglese in IV
insegnato a gruppi con effettivi ridotti.

i corsi
media e
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ERZIEHUNGSRAT 

 
 

Stundentafel für die Primarstufe 
 (inkl. Einführungsklassen) 

 
Erziehungsratsbeschlüsse 115-08 und 116-08 vom 5. November 2008 

 

Fächer Lektionen (Zeitanteile Unterrichtszeit)  
 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. 6. Kl. Total 

Deutsch (inkl. Schrift) 5 5 5 5 5/6 5/6 30 
Englisch   3 3 2 2 10 
Mathematik 5 5 5 5 5/6 5/6 30 
Mensch & Umwelt 4 4 4 4 4/5 4/5 24 
Ethik & Religion 1 1 1 1 1 1 6 
Musik 2 2 2 2 1/2 1/2 10 
Bildnerisches Gestalten 2 2 2 2 2 2 12 
Technisches Gestalten 2 2 2 2 3 3 14 
Sport 3 3 3 3 3 3 18 

Italienisch (Wahlpflicht)     (2*) (2*) (4*) 
Deutsch/Mathematik (Wahlpflicht)     (2*) (2*) (4*) 

Fachlektion (ganze Klasse) 0/1 0/1   0/1 0/1 2/4 
Alternierter Unterricht 4/5x 4/5x 2x 2x   12/14x 

Total Lektionen pro Woche 24-25 24-25 27 27 29 29 160-162  
Konfessioneller Religionsunterricht der Landeskirchen 

Religionsunterricht 1 1-2 1-2 1-2 1 1 max. 9 
 
 

 
Allgemeine Hinweise 
 
1.  Gewichtung der Lernbereiche 

Die Stundentafel gewichtet die Lernbereiche aus-
gewogen und unterstützt damit die Bildungsziele im 
Sinne von Art. 2 des Schulgesetzes (RB 10.1111). 
 
Sprachlicher Bereich  40 Lektionen    25.00% 
Mathematischer Bereich  30 Lektionen    18.75% 
Mensch-Natur-Mitwelt  30 Lektionen    18.75% 
Musischer Bereich  36 Lektionen    22.50% 
Sport  18 Lektionen    11.25% 
Wahlpflichtbereich    6 Lektionen      3.75% 
 

2.  Lektionszahl als Zeitanteil 

Die Lektionszahl definiert den Anteil eines Faches 
an der wöchentlichen Unterrichtszeit. Die Lehrper-
sonen achten auf eine den Lernenden angepasste 
Rhythmisierung. Sie tragen die Verantwortung für 
die Einhaltung der Zeitanteile in den einzelnen Fä-
chern. 

 

3.  Alternierter Unterricht (1.-4. Klasse) 

In Schulabteilungen mit 14 und mehr Schülerinnen 
und Schülern muss alterniert werden (Richtlinien für 
die Zahl der Schülerinnen und Schüler von Fachab-
teilungen und von Wahlfächern vom 7. Mai 2008). 
 
In der 1. und 2. Klasse kann je nach Blockzeiten-
modell wahlweise vier- oder fünfmal alterniert wer-
den. 
Wird viermal alterniert, kann die wöchentliche Un-
terrichtszeit für die Schülerinnen und Schüler auf 25 
Lektionen erhöht werden. Es steht eine Fachlekti-
on zur Verfügung (bei einer Religionslektion). 
Wird fünfmal alterniert, darf die wöchentliche Un-
terrichtszeit für die Schülerinnen und Schüler 24 
Lektionen nicht übersteigen.  
 
4.  Fachlektionen  

Für manche Fächer sind eine minimale und eine 
maximale Lektionszahl vorgegeben. So bedeutet 
zum Beispiel Deutsch 5/6, dass mindestens 5 Lek-



tionen anzusetzen sind, jedoch 6 gehalten werden 
dürfen, indem eine Fachlektion dafür verwendet 
wird.  Die Lehrperson teilt die Fachlektionen nach 
den Bedürfnissen der Klasse entweder fix oder 
wechselnd den betreffenden Fächern zu. 
 
 
5.  Wahlpflichtfächer (5./6. Klasse) 
 
In der 5. und 6. Klasse müssen die Schülerinnen 
und Schüler eine Wahl treffen zwischen 
a) zwei Lektionen Italienisch (zusätzliches Fach) 
oder 
b) zwei Fachlektionen in Deutsch und/oder Mathe-
matik (mehr Lernzeit in bestehenden Fächern). 

Die Klassenlehrpersonen nehmen zu Beginn des 
zweiten Semesters der 4. bzw. der 5. Klasse die 
schriftlichen Anmeldungen der Eltern entgegen. Die 
Wahl gilt in der Regel für ein Schuljahr. 

Das Wahlpflichtfach Italienisch ist durchzuführen, 
wenn sich mindestens 5 Schülerinnen und Schüler 
dafür angemeldet haben (Richtlinien für die Zahl 
der Schülerinnen und Schüler von Fachabteilungen 
und von Wahlfächern vom 7. Mai 2008. 
 
 
 

Hinweise zu einzelnen Fächern 
 
1.  Deutsch (inkl. Schrift) 
 
Schrift wird nicht als eigenes Fach unterrichtet; 
Schrift ist von der 1.-6. Klasse integrierter Bestand-
teil des gesamten Unterrichts, vor allem aber des 
Deutschunterrichts. Es ist speziell die Lehrplaner-
gänzung 2006 zu beachten.  
 
 
2.  Ethik und Religion  
 
Ethik und Religion ist als staatliches Bildungsange-
bot auf den Besuch durch alle Schülerinnen und 
Schüler ausgerichtet, ungeachtet ihrer kulturellen 
Herkunft und ihrer Religionszugehörigkeit. Der Un-
terricht beeinträchtigt die Glaubens- und Gewis-
sensfreiheit nicht. Er ist klar zu unterscheiden vom 
Religionsunterricht der Landeskirchen. Dispensati-
onen wie früher vom Bibelunterricht sind bei Ethik 
und Religion nicht mehr möglich. 
 
Der Wechsel vom bisherigen Bibelunterricht zu 
Ethik und Religion erfolgt gestaffelt: 
auf Schuljahr 2008/09  für die 1.-4. Klasse, 
auf Schuljahr 2009/10  für die 5. Klasse, 
auf Schuljahr 2010/11  für die 6. Klasse. 
 
 
3.  Technisches Gestalten (TG) 

Die Klassenlehrperson und die Fachlehrerin TG 
tragen gemeinsam die Verantwortung für die Pla-
nung und Durchführung des Unterrichts im techni-
schen Gestalten. Sie sprechen die Organisations-

form, den Wechsel der Halbklassen und die Noten-
gebung miteinander ab. 
 
Schulabteilungen ab 14 Schülerinnen und Schüler 
müssen für den Unterricht in TG geteilt werden 
(Richtlinien für die Zahl der Schülerinnen und Schü-
ler von Fachabteilungen und von Wahlfächern vom 
7. Mai 2008). 
 
 
4.  Sport 

Einer sinnvollen Verteilung der Sportlektionen auf 
die ganze Woche ist im Sinne von Gesundheit und 
Bewegung Beachtung zu schenken. 
 
In Ergänzung zum Sportunterricht führen die 
Schulen oder Klassen zusätzliche 
Schulsportangebote wie Sporttage und Sportlager 
durch (Artikel 1 Absatz 3 der bundesrätlichen 
Verordnung über die Förderung von Turnen und 
Sport vom 21. Oktober 1987). Zusätzliche 
Schulsportangebote können kompensiert werden, 
indem in der betreffenden Woche die regulären 
Sportlektionen gemäss Stundenplan für 
ausgefallene Lektionen in anderen Fächern 
eingesetzt werden.  
 
Die dritte Sportstunde darf ebenfalls verwendet 
werden für Rhythmik, Singspiele und Tanz, die 
sinnvollerweise in der Turnhalle durchgeführt wer-
den. 
 
 
5.  Religionsunterricht (kirchliches Angebot) 

Der Religionsunterricht wird von den kirchlichen 
Institutionen angeboten. Die Schulen haben den 
anerkannten Landeskirchen die erforderliche Zeit in 
den Stundenplänen einzuräumen. 

Die römisch-katholische Landeskirche beansprucht 
je eine Lektion in der 1., 5. und 6. Klasse und – je 
nach Pfarrei – eine oder zwei Lektionen in der 2. bis 
4. Klasse.  

Kann der Religionsunterricht der evangelisch-refor-
mierten Landeskirche nicht innerhalb der Schulzeit 
stattfinden, sind die Schülerinnen und Schüler zu 
dessen Besuch nötigenfalls vorzeitig aus dem Un-
terricht zu entlassen. 
 
 
Altdorf, 5. November 2008  
 

Erziehungsrat des Kantons Uri 

Der Präsident: Josef Arnold 
Der Sekretär: Dr. Peter Horat 
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 ERZIEHUNGSRAT 

 
 
 
 

Stundentafel für die Sekundar- und Realschule, 
für die integrierte und kooperative Oberstufe 

Erziehungsratsbeschluss vom 6. Dezember 2000 
Die Stundentafel tritt auf Schuljahr 2001/2002 in Kraft. 

 
Stundentafel 7. Schuljahr 8. Schuljahr 9. Schuljahr Min. Max. 
 S R S R S R   
Religion 1 1 1 1 1 1 3 3 
Lebenskunde/Berufswahl 1 1 1 1 1 1 3 6 
Deutsch 4 4 4 4 4 4 12 15 
Englisch 3 3 3 3 3 32 9 12 
Italienisch 31 31 31 31 31 32   
Französisch 4 31 4 31 4 32 12 15 
Mathematik 5 5 5 5 5 5 15 18 
Naturlehre (Bio, Ch, Ph) 2 2 2 2 2 2 6 10 
Geografie/Geschichte/ 
Staatskunde 3 3 3 3 3 3 9 12 

Bildnerisches Gestalten 2 2 2 2   4 6 
Musik 1 1 1 1 1 1 3 4 
Textiles Werken         2 2     2 6 
Nichttextiles Werken  2 2     2 6 
Hauswirtschaft   4 4   4 7 
Sport 3 3 3 3 3 3 9 9 
Maschinenschreiben        2 

Informatik        2 

Technisch Zeichnen        4 

Aktualitätenkunde        2 

Total im Klassenverband 33 29 33 29 27 23   

TG}  

 
 
Minimale Gesamtlektionenzahl: 
Maximale Gesamtlektionenzahl 

34 Lektionen 
36 Lektionen für die Schülerinnen und Schüler }

 
1 Wahlfächer 
2 Wahlpflichtfächer 
 
 
Erläuterungen im Anhang 
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Allgemeine Hinweise zu den Stundentafeln der Oberstufe des Kantons Uri 
 
1. Die Lektionendifferenz zwischen Total im Klassenverband und minimaler resp. maximaler Ge-

samtlektionenzahl kann mit der ganzen Klasse oder mit einem Teil der Stammklasse erreicht 
werden. Die Regelung betreffend der Mindestschülerzahlen ist zu beachten. 

 
2. Diese frei wählbaren Lektionen werden Hollektionen genannt. 
 
3. Der Schulrat hat dafür besorgt zu sein, dass alle Lehrkräfte gleichberechtigt die Lektionen je-

weils fürs nächste Schuljahr festlegen. 
 
4. Grundsätzlich sind die Gemeinden für die Einhaltung der Stundentafel besorgt. Das Schu-

linspektorat kontrolliert periodisch die Beachtung der Minimal-, resp. Maximalzahlen und erstellt 
eine Übersicht über die Hollektionen. 

 
5. Im weiteren gelten die Bestimmungen zur Jahresunterrichtszeit. 
 
 
 
Hinweise zu einzelnen Fächern 
 
Religion 
Eltern, die ihr Kind vom Religionsunterricht befreien wollen, reichen zu Beginn des Schuljahres ei-
ne schriftliche Erklärung an das zuständige Pfarramt ein (Art. 8 des Reglementes über die Absen-
zen und Beurlaubungen für Schülerinnen und Schüler). 
 
Lebenskunde/Berufswahl 
Auch in diesem Fach ist die minimale Lektionenzahl aufgeführt. Bei Bedarf können zusätzlich Hol-
lektionen eingesetzt werden. 
 
Musik 
Es kann ein Wahlfach Musik angeboten werden. Damit besteht die Möglichkeit, Bedürfnisse z.B. 
im Bereich der Chormusik abzudecken. 
 
Technisches Gestalten (TG) 
Es kann eine TG-Lektion von der 1. Oberstufenklasse in die 2. oder 3. Oberstufenklasse verlagert 
werden. Diese Lektion soll vorzugsweise in einer Doppellektion semesterweise angeboten werden. 
 
Sport 
Es kann in einem der drei Oberstufenjahre eine Lektion reduziert werden und u.a. durch Sport-
(halb)tage, Sportlager kompensiert werden (gemäss Weisungen des Sportinspektorats). Die Kom-
pensation ist gegenüber dem Sportinspektorat auszuweisen. 
 



Fremdsprachen 
Sekundarschule/Niveau A 

! Englisch und Französisch sind als obligatorische Fremdsprachen zu führen. 
! Italienisch muss mindestens als Wahlfach aus dem Gefäss der Hollektionen angeboten werden. 
! Anstelle der Wahlfachlösung kann das "Mehrmodell" mit drei obligatorischen Fremdsprachen 

(Englisch, Französisch, Italienisch) verwirklicht werden (ERB vom 23. Februar 2000). 

Realschule/Niveau B 

! Englisch ist als obligatorische Fremdsprache zu führen. Individuelle Dispensationen sind in be-
sonderen Fällen ausnahmsweise möglich. 

! Die Landessprachen Italienisch und Französisch sind als Wahlfächer aus dem Gefäss der Hol-
lektionen anzubieten. 

! Anstelle der Wahlfachlösung kann das "Mehrmodell" mit zwei obligatorischen Fremdsprachen 
(Englisch, Italienisch/Französisch) verwirklicht werden (ERB vom 23. Februar 2000). Individuel-
le Dispensationen von Italienisch oder Französisch sind gegeben. 

! In der 3. Realklasse haben die Schülerinnen und Schüler mindestens eine Fremdsprache zu 
belegen (Wahlpflicht). Dabei ist auf die Berufswahl ein besonderes Augenmerk zu richten. Zur 
Wahl stehen Englisch, Französisch und Italienisch. 

Werkschule 

! Englisch ist in der 1. und 2. Werkklasse als obligatorische Fremdsprache zu führen. Es müssen 
dabei mindestens drei Wochenlektionen pro Schuljahr eingesetzt werden, es können jedoch 
auch deren vier sein. Individuelle Dispensationen sind möglich. 

! Eine zweite Landessprache (Italienisch oder Französisch) kann als Wahlfach angeboten wer-
den. Im Einzelfall können Schülerinnen und Schüler den Unterricht in einer zweiten Landes-
sprache auf der Realstufe mitmachen. 

! Für die 3. Werkklasse gilt dieselbe Regelung wie für die 3. Realklasse. 

Modalitäten für den Wahlfach-, resp. Wahlpflichtfachbereich 

1. Die Lehrpersonen der 6. Primarklassen haben rechtzeitig (z.B. gleichzeitig mit der Zuwei-
sungsmitteilung) eine Umfrage bei den Eltern durchzuführen und die Anmeldungen für die 
Wahlfächer Italienisch und Französisch (Realschule/Niveau B) resp. für das Wahlfach Italie-
nisch (Sekundarschule/Niveau A) entgegenzunehmen. Die Bildungs- und Kulturdirektion stellt 
dafür ein Anmeldeformular zur Verfügung. 

2. Wird die erforderliche Zahl von Schülerinnen und Schülern erreicht, so ist ein Wahlfachkurs in 
der betreffenden Sprache zu führen. Es gilt Punkt 4 der Richtlinien für die Schülerinnen- und 
Schülerzahlen der Schulabteilungen (ERB vom 2. Dezember 1998). 

3. Wo die Mindestzahl an Schülerinnen und Schülern nicht erreicht wird, können Niveau A und Ni-
veau B resp. Jugendliche aus verschiedenen Schuljahren auch gemeinsam unterrichtet werden 
(zweiklassige Lerngruppe, z.B. drei Jugendliche aus dem 7. und vier aus dem 8. Schuljahr). 

4. Dasselbe Vorgehen gilt sinngemäss auch für die Wahlpflicht in der 3. Real- und in der 3. Werk-
klasse. 

5. In der Stundentafel sind der Übersichtlichkeit halber die Fremdsprachen im Wahl- resp. Wahl-
pflichtbereich mit 3 Lektionen aufgeführt. Diese Zahl ist variabel zu interpretieren (2 bis 4): zwei 
Lektionen, wenn z.B. nur ein kleines Zeitgefäss zur Verfügung steht; vier Lektionen, wenn z.B. 
Abstimmungen im kooperativen System dies verlangen oder ein entsprechendes Bedürfnis be-
steht. 

 
Altdorf, 6. Dezember 2000 
 
Erziehungsrat des Kantons Uri 
 
Der Präsident: Josef Arnold 
Der Sekretär: Dr. Peter Horat 
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Stundentafel für die Werkschule 
 

Erziehungsratsbeschluss vom 6. Dezember 2000 
 

Die Stundentafel tritt auf Schuljahr 2001/2002 in Kraft. 
 
 
 
Stundentafel 1. Klasse  2. Klasse  3. Klasse  

 obl. Fach Wahlfach obl. Fach Wahlfach obl. Fach Wahlfach 

Religion 1  1  1  

Lebenskunde/Berufswahl 2  2  2  

Deutsch 4  4  4  

Englisch 3  3  31  

Italienisch  3  3 31  

Mathematik 4  4  4  

Realien (Geografie, 
Geschichte, Naturlehre) 4 

 
4 

 
4 

 

Musik 1  1  1  

Zeichnen/Gestalten 2  2  2  

TG (Handarbeit, Werken), 
Hauswirtschaft, TZ 7 

 
7 

 
7 

 

Sport 3  3  3  

Maschinenschreiben  1 - 2  1 - 2   

Informatik      1 - 2 

Individueller Unterricht 1  1  1  

Fachlektion  1 - 2  1 - 2  1 - 2 

Total im Klassenverband 32  32  32  
 
 
 
 

Minimale Gesamtlektionenzahl: 
Maximale Gesamtlektionenzahl 

32 Lektionen 
36 Lektionen für die Schülerinnen und Schüler }

 
 
 
1 Wahlpflichtfach 
 
 

Erläuterungen im Anhang 
 
 
 



                  VD 
  



Partie C

Grilles horaires 

Sommaire

Cycle enfantin et cycles primaires 1

Cycle de transition 2

Voie secondaire à options (VSO) 3

Raccordement au certificat de la VSG (RAC 1) 5

Voie secondaire générale (VSG) 6

Raccordement au certificat de la VSB (RAC 2) 7

Voie secondaire de baccalauréat (VSB) 8
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Grille horaire Cycle enfantin et cycles primaires

Domaines

Activités langagières |

Disciplines Cycle initial

Activités mathématiques

Activités artistiques

Arts visuels

Activités créatrices manuelles et textiles

Musique

Ecriture

Approches du monde

Activités d’exploration de l’environnement

Connaissance de l’environnement

CE / Histoire, géographie, sciences

Histoire biblique

Activités corporelles 2

Education physique 3

TOTAL

1 Souplesse de mise en œuvre dans les établissements, l’idéal étant de viser un enseignement quotidien de courte durée (environ 20 minutes).
2 Après-midi de plein-air non compris.
3 Y compris rythmique.
4 L’appui institutionnel est pris sur le français et les mathématiques.

Français

Allemand

1er cycle 2e cycle

8

8

8 à 10

8-9

–/ 21

| 4.5 4 à 5

| 6.5 6

|

x

4

3

1

5 à 4

4

1

| 3 3

Activités de socialisation |

Appui institutionnel 0 à 24 0 à 24

23 26 à 28 26 à 28

Tr
an
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isc

ip
lin
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 - 
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e d
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Grille horaire Cycle de transition

Domaines

Langue 1 Français 7

Disciplines 5e

61

6e Total 5-6

Langue 2 Allemand 4 41

Mathématiques Mathématiques 5 51

Approches du monde

Sciences 3

Histoire

Histoire biblique

Géographie

72

1 - 34

1 - 34

1

1 - 34

72

1 - 34

1 - 34

1

1 - 34

4

4

2

4

Activités artistiques et artisanales

Arts visuels

Musique

Activités créatrices sur textiles 5

Travaux manuels 5

62

1 - 34

1 - 3

14

14

62

1 - 34

1 - 3

14

14

4

4

2

2

Activités corporelles Education physique 6 3 3

Informatique Ø 7 18

TOTAL 32 32

1 Disciplines à niveaux en 6e.
2 Dotation globale en équivalent périodes/année. Souplesse de mise en œuvre au niveau des établissements. Pour des raisons d’organisation, l’histoire biblique peut être

enseignée sur 1 période hebdomadaire pendant une année.
3 Cet enseignement se donne en tout ou partie sous forme de TP.
4 Si « 1 », cela signifie en fait 2 périodes sur un semestre.
5 Six mois ACT, six mois TMA.
6 Après-midi de sport non compris.
7 « Bain informatique » de 0,5 période hebdomadaire (20 périodes/année) en 5e. Cette possibilité est offerte aux maîtres qui souhaitent initier les élèves aux concepts

informatiques de base tout en réalisant certains objectifs de leur enseignement. Souplesse de mise en œuvre au niveau des établissements.
8 Informatique intégrée. Les objectifs sont déterminés (première approche de la maîtrise du clavier). La période est attribuée à une ou deux discipline(s) dont les

enseignants sont prêts à assumer ces objectifs. Exceptionnellement, cette période (sous forme de 2 périodes/semestre) peut être attribuée à un enseignant
d’informatique ou de bureautique.
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Grille horaire Voie secondaire à options (VSO)

Domaines

Langue 1 Français 5

Disciplines 8e

5

9e Total 7-9

Langue 2 Allemand – –

Mathématiques Mathématiques 5 5

Approches du monde 63

2

1

1

1

–

1

63

1

2

1

1*

–

1

4

4

4

2

1

2

Activités artistiques et artisanales 53

1 - 34

1

0 - 2

0 - 2

0 - 2

53

1 - 34

1

0 - 2

0 - 2

0 - 2

6

3

6

Activités corporelles Education physique 6 3 3

Options 7 6 6

Informatique Ø 8

1 Y compris 1 période hebdomadaire de dessin géométrique.
2 Si la variante « 7 périodes en options » est retenue, alors la 7e période est à prendre au choix sur les mathématiques (période de DGT) ou sur l’hygiène alimentaire.
3 Dotation globale en équivalent périodes/année. Souplesse de mise en œuvre au niveau des établissements.
4 Si « 1 », cela signifie en fait 2 périodes sur un semestre.
5 Chaque année, en principe au choix des élèves.
6 Après-midi de sport non compris.
7 Pour l’organisation des options, voir la page suivante.
8 « Bain informatique » pour les élèves ne suivant pas l’option, en 7e de 0,5 période hebdomadaire (20 périodes/année) et en 8e de 0,25 période hebdomadaire (10

périodes/année). Cette possibilité est offerte aux maîtres qui souhaitent initier les élèves aux concepts informatiques de base tout en réalisant certains objectifs de leur
enseignement. Souplesse de mise en œuvre au niveau des établissements.

* La citoyenneté est introduite en 9e, à la rentrée scolaire 2007.

7e

5

–

61 - 52

53

1 - 34

1

0 - 2

0 - 2

0 - 2

3

6 - 7

Ø 8

4 - 53

1

1

2

–

0 - 12

–

Arts visuels

Musique

Activités créatrices sur textiles 5

Travaux manuels 5

Cuisine 5

Langue(s) et autres disciplines

222Périodes d’établissement

TOTAL 32 3232

Sciences

Histoire

Géographie

Citoyenneté

Hygiène alimentaire

Approche du monde professionnel
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Organisation des options 1 Voie secondaire à options (VSO)

Allemand 2

Informatique-dactylographie

Sciences

Approche commerciale

[DGT]

Arts visuels

Musique

Théâtre

Travaux manuels

Activités créatrices sur textiles
(ACT)

[DGT]
…

1 La liste des options n’est pas exhaustive. Adaptation en fonction des besoins.
2 Nécessité de prendre l’allemand pour le RAC I (art. 46 du Règlement).

7e année 6 périodes (2 + 2 + 2 ou 3 + 3)
Variante : 7 périodes (3 + 2 + 2)
2 périodes au moins par branche, sauf allemand (3 périodes) ; pas plus de 2 branches à choix dans le même panier.

Une des options de 7e

8e année 2 fois 3 périodes
3 périodes par branche. Obligation de continuer une option de 7e.

Allemand 2

Anglais

Informatique-dactylographie

Dessin géométrique

Sciences

Approche commerciale

Arts visuels

Musique

Théâtre

Travaux manuels
(ACT)

Cuisine
…

Une des options de 8e

9e année 1 fois 4 périodes et 1 fois 2 périodes
4 périodes pour l’option forte et 2 périodes pour l’autre. Obligation de continuer une option de 8e.
ou 2 fois 3 périodes (obligation de continuer une option de 8e).

Même choix d’options qu’en 7e et 8e



DFJ-Direction générale de l’enseignement obligatoire - version août 2006 5PEV 2006 Partie C

Grille horaire Raccordement au certificat de la VSG (RAC 1)

Domaines

Langue 1 Français

Disciplines

6

Langue 2 Allemand 5

Langue 3 Anglais 5 ou 7 1

Mathématiques Mathématiques 6

1 Pour les élèves n’ayant pas étudié cette langue en voie secondaire à options.

Sciences expérimentales 4

Sciences humaines 4

Activités corporelles Education physique 2

TOTAL 32-34
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Grille horaire Voie secondaire générale (VSG)

Domaines

Langue 1 Français 6

Disciplines 8e

6

9e Total 7-9

Langue 2 Allemand

Anglais

3

3

4

3

Mathématiques Mathématiques 6 5

Approches du monde

Sciences TP

Histoire

Géographie

Citoyenneté

Projet interdisciplinaire

71

2

1

1

1

2

71

2*

1

1

1*

2

6

4

4

2

4

Activités artistiques et artisanales 41

1 - 22

1

0 - 2

0 - 2

0 - 2

41

1 - 22

1

0 - 2

0 - 2

0 - 2

4

3

6

Activités corporelles Education physique 4 3 3

Informatique Ø 5 –

TOTAL 32 32

1 Dotation globale en équivalent périodes/année. Souplesse de mise en œuvre au niveau des établissements, dans l’esprit d’une gestion interdisciplinaire.
2 Si « 1 », cela signifie en fait 2 périodes sur un semestre.
3 Chaque année, en principe au choix des élèves.
4 Après-midi de sport non compris.
5 « Bain informatique » de 0,5 période hebdomadaire (20 périodes/année) en 7e et de 0,25 période hebdomadaire (10 périodes/année) en 8e. Cette possibilité est offerte

aux maîtres qui souhaitent initier les élèves aux concepts informatiques de base tout en réalisant certains objectifs de leur enseignement. Souplesse de mise en œuvre
dans les établissements.

* Dotation horaire introduite en 9e à la rentrée scolaire 2007.

7e

6

3

4

5

51

1 - 22

1

0 - 2

0 - 2

–

3

Ø 5

32

61

2

2

2

–

–

Arts visuels

Musique

Activités créatrices sur textiles 3

Travaux manuels 3

Cuisine 3
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Grille horaire Raccordement au certificat de la VSB (RAC 2)

Domaines

Langue 1 Français

Disciplines

5

Langue 2 Allemand 4

Langue 3 Anglais 4

Mathématiques Mathématiques 4

1 Après-midi de sport non compris.
2 Choix de l’italien comme option spécifique après reconnaissance d’acquis préalables, par exemple avoir suivi avec succès le cours supplémentaire d’italien prévu pour les

élèves de 9e VSB.

Sciences expérimentales 2

Sciences humaines 2

Activités corporelles Education physique 1 2

TOTAL 33

Activités artistiques 2

Option spécifique

Mathématiques et physique

Economie et droit

Italien 2

8
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Grille horaire Voie secondaire de baccalauréat (VSB)

Domaines

Langue 1 Français 5

Disciplines 8e

5

9e Total 7-9

Langue 2 Allemand
Italien

4 4
41

Mathématiques Mathématiques 4 4

Approches du monde
Sciences expérimentales 4 (9e)

Sciences humaines 4 (9e)

Sciences TP
Histoire
Géographie
Citoyenneté

73

2
2
2
1

63

2
2
1

1*

6
5
5
2

Activités artistiques et artisanales 23

1
1

–

23

1
1

–

4
3

1

Activités corporelles Education physique 3 3 9

Option spécifique 4 - 5
5
4
4
4

4 - 5
5
4
4
4

TOTAL 32-33
(+3)

32-33
(+3/+4)

1 Cours supplémentaire pour les élèves qui désirent remplacer l’allemand par l’italien comme langue nationale 2 à l’Ecole de maturité dès la 10e année.
2 Cours supplémentaire pour les élèves qui désirent choisir l’option spécifique grec dès la 10e année.
3 Dotation globale en équivalent périodes/année. Souplesse de mise en œuvre au niveau des établissements.
4 Répartition indicative pour prise en compte dans les pourcentages par domaine de l’Ecole de maturité.
5 Au choix des élèves, deux périodes sur un semestre.
6 Physique et application des mathématiques dès le 9e degré.
7 « Bain informatique » de 0,5 période hebdomadaire (20 périodes/année) en 7e et de 0,25 période hebdomadaire en 8e (10 périodes/année). Cette possibilité est offerte

aux maîtres qui souhaitent initier les élèves aux concepts informatiques de base en réalisant certains objectifs de leur enseignement. Souplesse de mise en œuvre dans
les établissements.

* La citoyenneté est introduite en 9e, à la rentrée scolaire 2007.

7e

5

3

4

43

2
1

15

3

4 - 5
5
4
4
4

32-33

53

2
1
2
–

Arts visuels
Musique
Activités créatrices sur textiles
Travaux manuels }

Latin
Italien
Mathématiques et physique 6

Economie et droit

Langue 3 Anglais
Grec

3
32

4
32

4

Informatique Ø 7Ø 7
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GRILLE HORAIRE 2004

1P 2P 3P 4P 5P 6P

minutes minutes minutes minutes minutes minutes

Langue maternelle 370 370 420 420 435 435
Langue 2 90 90 120 120

Mathématiques 250 250 270 270 270 270

Education physique 135 135 135 135 135 135
Musique 90 90 90 90 45 45

ACM-ACT-peinture 145 145 145 145 145 145
Dessin 30 30 30 30 30 30
Ecriture 45 45
Religion 90 90 90 90 90 90

Environnement 90 90 170 170 170 170
Atelier thématique 45 45 45 45

Total/temps de classe 1245 1245 1485 1485 1485 1485
récréation 135 135 135 135 135 135

TOTAL/minutes 1380 1380 1620 1620 1620 1620

TOTAL/heures 23 23 27 27 27 27

Approbation par le Conseil d'Etat, le 3 mars 2004



Branches essentielles
Français
Allemand
Mathématique

Total branches essentielles

Br. éducatives et culturelles
Anglais
Géographie
Histoire
Sciences
Instruction religieuse
Informatique
Éducation artistique
Économie familiale
Travaux manuels
Éducation physique
Méthode de travail - EDC

Total br. éducatives + culturelles

1

1

1
1

Total branches d'orientation

Options

Total grille horaire

2

Dessin technique

3

EDC

1

5

2
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1

32

GRILLE HORAIRE DU CYCLE D'ORIENTATION
DU VALAIS ROMAND

1CO 2CO 3CO

4
5

15

ve
rs

 a
pp

re
nt

is
sa

ge
s

Branches d'orientation
Maths renforcements
Comptabilité
EDC - français renforcements
Géographie-histoire
Civisme 3

1

2 2

33 3
1

6

2

1

6
3
5

14

2

1

3

32 32

Sciences

1

2

1
1
1

2 3

3

2

14

6
3
5

1017 18

2



1. PS 2. PS 3. PS 4. PS 5. PS 6. PS

Minuten Minuten Minuten Minuten Minuten Minuten

Muttersprache 320 320 360 360 405 405
Zweite Landesprache 90 90 120 120

Mathematik 250 250 270 270 270 270

Sporterziehung 135 135 135 135 135 135
Musik 90 90 90 90 60 60

Technisches Gestalten 135 135 135 135 135 135
Bild. Gestalten 90 90 90 90 45 45

Schrift 45 45
Religion 90 90 90 90 90 90

Mensch und Umwelt 90 90 180 180 180 180
Atelier (thematisch) 45 45 45 45

Total / Unterrichtszeit 1245 1245 1485 1485 1485 1485
Pausen 135 135 135 135 135 135

TOTAL / Minuten 1380 1380 1620 1620 1620 1620

TOTAL / Stunden 23 23 27 27 27 27

STUNDENTAFEL DER PRIMARSCHULE



1 OS 2 OS

Hauptfächer
Deutsch 5 5
Französisch 4 3
Mathematik 5 5

Total Hauptfächer 14 13

Allgemeine Fächer
Englisch 2 3
Geografie
Geschichte
Naturlehre 2 2
Religion 1 1
Informatik 1 1
Musik / Bildnerisches Gesta 2 3
Hauswirtschaft
Handarbeit / Werken
Sporterziehung 3 3
Berufskunde, Lebenskunde 2 2

Total allgemeine Fächer 18 19

1
1

1

1
1 1

Total Wahlpflichtbereich

Wahlfächer

Total Stundentafel 32 32

OBERWALLISER 
ORIENTIERUNGSSCHULE

2 2

3 2

3 OS

5
3
5

13

2

1

2

3

3

11

Wahlpflichtbereich W
ei

te
rfü

hr
en

de
 S

ch
ul

en
 

B
er

uf
sm

at
ur

a

B
er

uf
sl

eh
re

Staatskunde
BWV  
Technisches Zeichnen
Naturlehre

Mathematik im Alltag
Buchhaltung
BWV - Deutsch im Alltag
Geografie - Geschichte

5

3

32

3 1
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Lektionentafel Unterstufe

1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse

Unterrichts-

bereich

Lektionen/ 

Woche

Lektionen/Jahr

bei theoretisch

40 Schulwochen

Lektionen/ 

Woche

Lektionen/Jahr

bei theoretisch

40 Schulwochen

Lektionen/ 

Woche

Lektionen/Jahr

bei theoretisch

40 Schulwochen

Mensch

und Umwelt

Sprache

Gestaltung

und Musik

15

Lebenskunde und  

Realien 120

Religion und Kultur  401

Deutsch und  

Schrift 240

Handarbeit und  

Zeichnen 120

Musik  80

16

Lebenskunde und  

Realien 120

Religion und Kultur  402

Deutsch  

und Schrift 160 

Englisch  80

Handarbeit   804 

Zeichnen  80

Musik  80

18

Lebenskunde und  

Realien 160

Religion und Kultur  403

Deutsch  

und Schrift 200 

Englisch  80

Handarbeit   804 

Zeichnen  80

Musik  80

Mathematik 4  160 5  200 5  200

Sport 3  120 3  120 3  120

Lektionen/Woche 22 24 26

Freifach 1 Biblische  

Geschichte  405

1 Biblische  

Geschichte  405

1 Biblische  

Geschichte  405

1,2,3 Wenn Religion und Kultur noch nicht eingeführt ist, wird in diesen Lektionen Lebenskunde und Realien betrieben
1 spätestens im Schuljahr 2011/12 eingeführt
2 spätestens im Schuljahr 2012/13 eingeführt
3 spätestens im Schuljahr 2013/14 eingeführt
4 Unterricht in der Regel in Halbklassen
5 Nur wenn Religion und Kultur noch nicht eingeführt ist, dann Entscheid der Schulpflege



 
Stundentafel für die Kindergartenstufe 
 
 

Unterricht 
Unterrichtsangebot 
(Angebotspflicht für 
Schulen) 

Besuchspflicht für Schülerinnen und 
Schüler 

1. Schuljahr 18 h 20 min – 21 h 30 min  16 h 30 min – 19 h 30 min 

2. Schuljahr 20 h 40 min – 23 h 00 min 18 h 00 min – 21 h 00 min 

 
In Klassen mit unterdurchschnittlicher Schülerzahl kann das Unterrichtsangebot 
reduziert werden. Dabei sind die übrigen rechtlichen Grundlagen sowie die minimale 
Besuchspflicht einzuhalten. 
 
 

Kinder im ersten Jahr der Kindergartenstufe haben somit neben der freiwilligen 
Auffangzeit eine im Stundenplan verbindlich fixierte Unterrichtszeit von 16,5 bis 19,5 
Stunden, alle anderen Kinder der Kindergartenstufe eine solche von 18 bis 21 
Stunden. Während der freiwilligen Auffangzeit treffen die Kinder im Kindergarten ein. 
Die Lehrperson gestaltet die Auffangzeit durch individualisierenden Unterricht. 



RAHMENBEDINGUNGEN Seite 15

Überarbeitete Fassung gemäss BRB vom 23. Juni 2008

Seite 15

Lektionentafel Mittelstufe

4. Klasse 5. Klasse 6. Klasse
Unterrichts-
bereich

Lektionen/ 
Woche

Lektionen/Jahr
bei theoretisch 
40 Schulwochen

Lektionen/ 
Woche

Lektionen/Jahr
bei theoretisch 
40 Schulwochen

Lektionen/ 
Woche

Lektionen/Jahr
bei theoretisch 
40 Schulwochen

Mensch
und Umwelt

51 Lebenskunde und  
Realien 160
Religion und Kultur  401

62 Lebenskunde und  
Realien 200
Religion und Kultur  402

63 Lebenskunde und  
Realien 200
Religion und Kultur  403

Sprache 8 Deutsch 
und Schrift 200

Englisch 120

94 Deutsch 
und Schrift 200
Französisch  80
Englisch  804

95 Deutsch 
und Schrift 200
Französisch  80
Englisch  805

Gestaltung 
und Musik

8 Handarbeit 1606

Zeichnen  80
Musik  80

87 Handarbeit 1606,7

Zeichnen  80
Musik  80

87 Handarbeit 1606,7

Zeichnen  80
Musik  80

Mathematik 5  200 5  200 5  200

Sport 3  120 3  120 3  120

Lektionen/Woche 291 312,4,7 313,5,7

Ergänzungslektionen 0–28 0–29

Freifach 110 Biblische 
Geschichte  40

110 Biblische 
Geschichte  40

110 Biblische 
Geschichte  40

1 ohne Religion und Kultur 1 Lektion/Woche weniger (möglich bis 2013/14)
2 ohne Religion und Kultur 1 Lektion/Woche weniger (möglich bis 2014/15)
3 ohne Religion und Kultur 1 Lektion/Woche weniger (möglich bis 2015/16)
4 ohne Englisch 2 Lektionen/Woche weniger (möglich bis 2008/09)
5 ohne Englisch 2 Lektionen/Woche weniger (möglich bis 2009/10)
6 Unterricht in der Regel in Halbklassen, 5. und 6. Klasse mindestens die Hälfte in Halbklassen
7 bis 2008/09: 2 Lektionen/Woche weniger (Handarbeit 80 Lektionen/Jahr)
8 bis 2008/09: Entscheid der Schulpflege bei noch ausstehendem Englisch
9 bis 2009/10: Entscheid der Schulpflege bei noch ausstehendem Englisch
10 Entscheid der Schulpflege, wenn Religion und Kultur noch nicht eingeführt ist
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Lektionentafel Sekundarstufe

1 1. Kl. bis höchstens 2010/11, 2. Kl. bis höchstens 2011/12: auch Religionsunterricht möglich, Religionsunterricht mit Abmeldemöglichkeit durch schriftliche  
 Mitteilung der Eltern
2 Davon mindestens 40 Lektionen Musik
3  Von den 160 Lektionen können an Abteilungen C max. 40 Lektionen als Ergänzungsunterricht zur individuellen Förderung  

der Schülerinnen und Schüler verwendet werden
4 Wahl zwischen einem textilen oder einem nicht-textilen Schwerpunkt durch die Schülerinnen und Schüler
5 Entscheid durch die Schulpflege
6 Mittelschulkandidatinnen und -kandidaten müssen Geometrie besuchen können
+ Unterricht in der Regel in Halbklassen

* Wahlpflicht für Haushaltkunde oder Handarbeit

 Die Schülerinnen und Schüler müssen entweder den Französisch- oder Englischunterricht besuchen, sie können aber auch beide Fächer belegen

1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse

Unterrichts- 

bereich

Lektionen/ 

Woche

Lektionen/Jahr 

bei theoretisch 

40 Schulwochen

Lektionen/ 

Woche

Lektionen/Jahr 

bei theoretisch 

40 Schulwochen

Lektionen/Woche 

Pflicht

Wahl 

minim. Angebot/ 

max. Wahl

Wahlpflicht

 A B C  A B C  A B C

Mensch 

und Umwelt

10 Religion und  

Kultur  801

Realien 200

Haushaltkunde+ 120

7 Religion und 

Kultur  401

Realien 240 4–65 4–65 4–65 Realien

Haushaltkunde

 2/4 2/4 2/4

 3/3 3/3 3/3  3* 3* 3*

Sprache 12 Deutsch 200

Französisch 160

Englisch 120

12 Deutsch 200

Französisch 1603

Englisch 120

 4 4 4

 4

 3

Deutsch

Französisch

Englisch

Italienisch

 1/3 1/3 1/3

 1/1 1/1 1/1

 3/3 3/3 3/3

  3  3

  3  3

Gestaltung

und Musik

3 Zeichnen 
1202

Musik       

6 Handarbeit+ 1204

Zeichnen 
1202

Musik       

 

Handarbeit

– textil

– nicht textil

Zeichnen und

handw. Gestalten

Musik

 3/3 3/3 3/3

 3/3 3/3 3/3

 2/4 2/4 2/4

 1/2 1/2 1/2

 3* 3* 3*

 3* 3* 3*

 2 2 2

Mathematik 6  240 6  240  4 4 4 Arithmetik/Algebra

Geometrie

geom. Zeichnen

2/2 2/2 2/2

 2/26 2/2 2/2

1/2 1/2 1/2

Sport 3  120 3  120  3 3 3

Lektionen/

Woche

34 34 Total: minimal 30, maximal 36 5 8 8

Freifächer 2 Handarbeit 2 Haushaltkunde
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1 

Liechtensteinisches Landesgesetzblatt 
Jahrgang 1999 Nr. 82 ausgegeben am 21. April 1999 

 

Verordnung 
vom 23. März 1999 

über den Lehrplan für den Kindergarten, die 
Primar- und Sekundarschulen 

Aufgrund von Art. 8 des Schulgesetzes vom 15. Dezember 1971, 
LGBl. 1972 Nr. 71, verordnet die Regierung: 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 

Geltungsbereich 

Der Lehrplan gilt für folgende Schularten: 
a) Kindergarten; 
b) Primarschule; 
c) Stufen 1 bis 4 der Sekundarschulen (ohne 4. Stufe des Gymnasiums).2 

Art. 2 

Zweck 

1) Durch den Lehrplan werden die allgemeinen Bildungs- und Erzie-
hungsziele, die Lernziele und -inhalte auf den einzelnen Stufen und in 
den einzelnen Fach- und Teilbereichen (Fächern) sowie die Gesamtlekti-
onenzahl der einzelnen Stufen und das Lektionenausmass der einzelnen 
Fach- und Teilbereiche festgelegt. 

 
1 LR 411.0 
2 Art. 1 Bst. c abgeändert durch LGBl. 2001 Nr. 138. 
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2) Der Lehrplan steht im Dienst eines lernzielorientierten Unterrichts 
und einer lernzielorientierten Beurteilung der Kinder. Für Lehrpersonen 
ist er verbindliche Grundlage zur Gestaltung des Unterrichts, für die 
Aufsichtsbehörden massgebliches Instrument zur Überprüfung der Un-
terrichtsqualität. Den Eltern dient er als Orientierungshilfe. 

Art. 3 

Aufbau und Inhalt 

1) Der Lehrplan 
a) gibt die allgemeinen Bildungs- und Erziehungsziele in der Form von 

Leitideen vor; 
b) orientiert über die Rahmenbedingungen, insbesondere über die Lek-

tionentafel; 
c) umschreibt die Bedeutung der Fachbereiche; 
d) legt die Richtziele der Fach- und Teilbereiche sowie die Grobziele 

und Lerninhalte auf den einzelnen Stufen fest; 
e) zeigt Vernetzungen zwischen den Fachbereichen und Möglichkeiten 

zum fachbereichsübergreifenden Unterricht auf. 

2) Die Regierung regelt das Nähere in Ausführungsbestimmungen. 

II. Gliederung des Unterrichts 

Art. 4 

Fach- und Teilbereiche 

1) Der Unterricht wird in Fach- und Teilbereiche gegliedert. 

2) Fachbereiche und die jeweiligen Teilbereiche sind: 
a) Mensch und Umwelt: Religion und Kultur, katholischer Religionsun-

terricht, evangelischer Religionsunterricht, Lebenskunde, Realien, 
Haushaltkunde, Informatik;1 

b) Sprachen: Deutsch, Deutsch als Zweitsprache, Englisch, Französisch, 
Latein, Italienisch, Spanisch; 

 
1 Art. 4 Abs. 2 Bst. a abgeändert durch LGBl. 2003 Nr. 164. 
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c) Gestalten, Musik und Sport: Technisches Gestalten, Textiles Gestal-
ten, Bildnerisches Gestalten, Musik, Sport; 

d) Mathematik: Mathematik, Geometrisches Zeichnen. 

Art. 5 

Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlunterricht 

1) Es wird unterschieden zwischen: 
a) Pflichtunterricht; 
b) Wahlpflichtunterricht; 
c) Wahlunterricht. 

2) Pflichtunterricht ist von allen Kindern zu besuchen. Beim Wahl-
pflichtunterricht müssen einzelne oder mehrere Teilbereiche aus einem 
vorgegebenen Angebot ausgewählt und besucht werden. Beim Wahlun-
terricht kann der Teilbereich frei gewählt werden. 

3) Die Wahlmöglichkeiten gemäss Abs. 2 können bei ungenügender 
Auslastung der Klassen oder aus anderen organisatorischen Gründen 
eingeschränkt werden. 

Art. 6 

Unterrichtszeit 

1) Jedem Fach- und Teilbereich wird, unterschieden nach Pflicht-, 
Wahlpflicht- und Wahlunterricht, eine bestimme Anzahl Wochenlektio-
nen zugeordnet. 

2) Die Zuordnung gemäss Abs. 1 erfolgt nach den Lektionentafeln 
gemäss Anhang.1 

3) Aus didaktischen Gründen kann die Lektionentafel flexibel ge-
handhabt werden. Abweichungen müssen jedoch bis zum Ende eines 
Schuljahres ausgeglichen werden. 

4) Aus organisatorischen Gründen kann in Klassen an der Primar-
schule, welche mehrere Stufen umfassen, die Lektionentafel flexibel ge-
handhabt werden. Abweichungen müssen jedoch innert drei Schuljahren 
ausgeglichen werden.2 

 
1 Art. 6 Abs. 2 abgeändert durch LGBl. 2002 Nr. 100. 
2 Art. 6 Abs. 4 eingefügt durch LGBl. 2003 Nr. 164. 
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III. Massnahmen und Beurteilung 

Art. 7 

Massnahmen im Unterricht 

Für jedes Kind sind geeignete didaktische Massnahmen zu treffen, 
damit es die Lernziele gemäss Lehrplan erreichen kann. 

Art. 8 

Beurteilung der Kinder 

1) Die Beurteilung trägt dazu bei, die Lernvorgänge im Unterricht so 
zu gestalten, dass das einzelne Kind seine Lernziele erreichen kann. Sie 
verschafft Kenntnis über den Leistungsstand des einzelnen Kindes und 
der ganzen Klasse oder Gruppe, damit die Wirkung des Unterrichts 
überprüft werden kann. 

2) Im Übrigen gelten die für die verschiedenen Schularten hinsichtlich 
der Beurteilung massgeblichen Verordnungen. 

Art. 9 

Besondere schulische Massnahmen 

1) Ergibt sich aus der Beurteilung (Art. 8) die Notwendigkeit einer 
weitergehenden Förderung, können besondere schulische Massnahmen 
durchgeführt werden. 

2) Die Voraussetzungen für die Durchführung solcher Massnahmen 
sind in der Verordnung über die besonderen schulischen Massnahmen 
und den Schulpsychologischen Dienst geregelt. 

Art. 10 

Beurteilung des Unterrichts 

Der Unterricht ist danach zu beurteilen, ob er dem Lehrplan entspre-
chend erteilt wird. 
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IV. Aufsicht 

Art. 11 

Zuständigkeit 

Die Aufsicht über den Unterricht obliegt dem Schulamt. 

Art. 12 

Massnahmen 

1) Bei Nichteinhaltung des Lehrplanes hat das Schulamt geeignete 
Massnahmen anzuordnen oder bei der Regierung zu beantragen. 

2) Massnahmen gegenüber Lehrpersonen erfolgen nach Massgabe des 
Dienstrechtes. 

V. Veröffentlichung des Lehrplans 

Art. 13 

Grundsatz 

1) Der Lehrplan ist jedermann zugänglich zu machen. 

2) Der Lehrplan wird vom Schulamt herausgegeben und vom Amtli-
chen Lehrmittelverlag vertrieben. 

VI. Übergangs- und Schlussbestimmungen 

Art. 14 

Übergangsbestimmungen 

Die Regierung kann für die Dauer von zwei Jahren ab Inkrafttreten 
dieser Verordnung abweichende Bestimmungen hinsichtlich der im An-
hang enthaltenen Lektionentafel sowie der übrigen Ausführungsbestim-
mungen über den Lehrplan (im Einzelfall) festlegen. 
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Art. 15 

Aufhebung bisherigen Rechts 

Es werden aufgehoben: 
a) Verordnung vom 23. Dezember 1993 über den Lehrplan für die Pri-

marschule, LGBl. 1994 Nr. 19; 
b) Verordnung vom 20. Mai 1997 betreffend die Abänderung der Ver-

ordnung über den Lehrplan für die Primarschule, LGBl. 1997 Nr. 117; 
c) Verordnung vom 23. Dezember 1993 über den Lehrplan für die O-

berschule, LGBl. 1994 Nr. 18; 
d) Verordnung vom 23. Dezember 1993 über den Lehrplan für die Real-

schule, LGBl. 1994 Nr. 16. 

Art. 16 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 17. August 1999 (Beginn des Schuljahres 
1999/2000) in Kraft. 

Fürstliche Regierung: 
gez. Dr. Mario Frick 
Fürstlicher Regierungschef 



Lektionentafel Primarschule, gültig ab Schuljahr 2008/2009   

gemäss Verordnung betreffend die Abänderung der Verordnung über den Lehrplan für  
den Kindergarten, die Primar- und Sekundarschulen, LGBl. 2007 Nr. 169    

KG Primarschule 
Stufe  1 2 3 4 5 Fachbereiche und Teilbereiche 
Pflicht/Wahl

  
P P P P P 

Mensch und Umwelt 

 
1 4 6 7 6 

Religion  1 2 2 2 2 
Lebenskunde       
Realien   2 4 5 4 
Haushaltkunde       
Informatik       
Sprachen 

 

9 8 8 8 8 
Deutsch  9 7 6 6 6 
Deutsch als Zweitsprache  A A A A A 
Englisch   1 1) 2 2 2 
Französisch       
Latein       
Italienisch       
Spanisch       
Gestalten, Musik und Sport 

 

8 9 9 10 11 
Technisches Gestalten 
Textiles Gestalten  

2 2 2 3 4 

Bildnerisches Gestalten  1 2 2 2 2 
Musik  2 2 2 2 2 
Sport  3 3 3 3 3 
Mathematik 

 

5 5 5 5 5 
Mathematik  5 5 5 5 5 
Geometrisches Zeichnen       
Weiteres Angebot 

 

0 0 0 0 0 
Angebot der Schule        
Total Lektionen pro Woche 

 

23 26 28 30 30 

 

P = Pflichtunterricht; A = Angebot 
1)  Eine zusätzliche Lektion wird in verschiedene Teilbereiche integriert. 
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Lektionentafel für die Sekundarschulen 
(1. bis 3. Stufe) 

 Sekundarschulen 
Fachbe-
reiche und 

Stufe 1   2   3   

Teilbereiche Pflicht/Wahl-
pflicht/Wahl 

P WP W P WP W P WP W 

Mensch und Umwelt 9   9/7/71)   10/9/81)   
Religion und Kultur, katholi-
scher oder evangelischer 
Religionsunterricht5) 

 2   2   1/1/21)  

Lebenskunde 2/1/11)   2/1/11)   3/2/11)   
Realien 5/6/61)   6/5/51)   7  22) 
Haushaltkunde         22) 
Informatik 2   1     1 
Sprachen 8   9/11/111)   9/12/151)   
Deutsch 5  1 5/4/41)  1 5/4/41)   
Deutsch als Zweitsprache A   A   A   
Englisch 3   4/3/31)   4/4/31)   
Französisch    0/4/41)  32) 0/4/41)  32) 
Latein       0/0/41)  A3) 
Italienisch         32) 
Spanisch         32) 
Gestalten, Musik und Sport 10   9   4/4/61) 3  
Technisches Gestalten 3   3    34)  
Textiles Gestalten        34)  
Bildnerisches Gestalten 2   2   0/0/21) 34)  
Musik 1   1   1   
Sport 4   3   3   
Mathematik 5   5   5   
Mathematik 5   5   5  22)/13) 
Geometrisches Zeichnen         1 
Weiteres Angebot 0   0   0   
Angebot der Schule   2   2   32)/33) 
Stütz-/Förderkurse, Lernbe-
gleitung 

  2   2   22)/23) 

Total Lektionen pro Woche 32 2  32 2  28/30/341) 4/4/51)  
P = Pflichtunterricht; WP = Wahlpflicht; W = Wahl; A = Angebot 
1) Oberschule/Realschule/Untergymnasium 
2) Gilt nur für die Oberschule. 
3) Gilt nur für die Realschule. 
4) Wahlpflicht in Ober- und Realschule (mindestens drei Lektionen aus diesem Fachbereich). 
5) Einer der Teilbereiche muss gewählt werden. 
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Lektionentafel für die 4. Stufe Oberschule 

Fachbereiche und  
Teilbereiche 

P WP 
Profil 
Sprachen

WP 
Profil 
Mathematik, 
Naturwissen-
schaften 

WP 
Profil 
Gestalten, 
Musik, 
Sport 

W 

Mensch und Umwelt 9     
Religion und Kultur, katholi-
scher oder evangelischer 
Religionsunterricht2) 

 1 1 1  

Lebenskunde 2     
Realien 5 2 2 2  
Haushaltkunde 2    2 
Informatik   1 1 1 
Sprachen 9     
Deutsch 5 1    
Deutsch als Zweitsprache A     
Englisch 4     
Französisch  31)    
Latein      
Italienisch  31)    
Spanisch  31)    
Gestalten, Musik und Sport 2     
Technisches Gestalten  32) 32) 33)  
Textiles Gestalten  32) 32) 33)  
Bildnerisches Gestalten  22) 22) 22)  
Musik  22) 22) 22)  
Sport 2 22) 22) 22)  
Mathematik 5     
Mathematik 5  1  1 
Geometrisches Zeichnen   2   
Weitere Angebote      
Angebot der Schule     2 
Total Lektionen pro Woche 25 9/10 9/10 9  
P = Pflichtunterricht; WP = Wahlpflicht; W = Wahl; A = Angebot 
1) Eine der drei Sprachen muss gewählt werden. 
2) Einer der Teilbereiche muss gewählt werden. 
3) Einer der beiden Teilbereiche muss gewählt werden. 
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Lektionentafel für die 4. Stufe Realschule 

Fachbereiche und  
Teilbereiche 

P WP 
1. Bereich

WP 
2. Bereich

WP 
3. Bereich

W 

Mensch und Umwelt 9     
Religion und Kultur, katholi-
scher oder evangelischer 
Religionsunterricht1) 

 1 1 1  

Lebenskunde 2     
Realien 5  23)   
Haushaltkunde 2     
Informatik  22)    
Sprachen 9     
Deutsch 5     
Deutsch als Zweitsprache A     
Englisch 4     
Französisch  42)    
Latein     A 
Italienisch      
Spanisch      
Gestalten, Musik und Sport 2     
Technisches Gestalten    31)  
Textiles Gestalten    31)  
Bildnerisches Gestalten    21)  
Musik    21)  
Sport 2   21)  
Mathematik 5     
Mathematik 5 22)    
Geometrisches Zeichnen     2 
Weitere Angebote      
Angebot der Schule     2 
Total Lektionen pro Woche 25 5 3 2/3/4  

P = Pflichtunterricht; WP = Wahlpflicht; W = Wahl; A = Angebot 
1) Einer der Teilbereiche muss gewählt werden. 
2) Mindestens vier Lektionen Wahlpflicht im 1. Bereich. 
3) Angebote mit unterschiedlichen Grobzielen. 
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Übergangsbestimmungen 

411.421 Verordnung über den Lehrplan für den 
Kindergarten, die Primar- und 
Sekundarschulen 
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Liechtensteinisches Landesgesetzblatt 
Jahrgang 2003 Nr. 164 ausgegeben am 15. Juli 2003 

 

Verordnung 
vom 8. Juli 2003 

betreffend die Abänderung der Verordnung 
über den Lehrplan für den Kindergarten, die 

Primar- und Sekundarschulen 

. . .  

II. 
Übergangsbestimmungen 

Die Lektionentafeln gemäss bisherigem Anhang finden weiterhin An-
wendung auf: 
a) die Schulstufen 2, 3 und 4 der Ober- und Realschule sowie die Schul-

stufen 2 und 3 des Gymnasiums im Schuljahr 2003/2004; 
b) die Schulstufen 3 und 4 der Ober- und Realschule sowie die Schulstufe 

3 des Gymnasiums im Schuljahr 2004/2005; 
c) die Schulstufe 4 der Ober- und Realschule im Schuljahr 2005/2006. 

. . .  
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Liechtensteinisches Landesgesetzblatt 
Jahrgang 2007 Nr. 169 ausgegeben am 10. Juli 2007 

 

Verordnung 
vom 3. Juli 2007 

betreffend die Abänderung der Verordnung 
über den Lehrplan für den Kindergarten, die 

Primar- und Sekundarschulen 

Aufgrund von Art. 8 des Schulgesetzes vom 15. Dezember 1971, 
LGBl. 1972 Nr. 7, in der geltenden Fassung, verordnet die Regierung: 

I. 
Abänderung bisherigen Rechts 

Die Verordnung vom 23. März 1999 über den Lehrplan für den Kin-
dergarten, die Primar- und Sekundarschulen, LGBl. 1999 Nr. 82, in der 
Fassung der Verordnung vom 8. Juli 2003, LGBl. 2003 Nr. 164, wird wie 
folgt abgeändert: 

Anhang (Lektionentafel für die Primarschulen) 
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Liechtensteinisches Landesgesetzblatt 
Jahrgang 2007 Nr. 205 ausgegeben am 17. August 2007 

 

Verordnung 
vom 14. August 2007 

betreffend die Abänderung der Verordnung 
über den Lehrplan, die Promotion und die 

Matura auf der Oberstufe des 
Liechtensteinischen Gymnasiums 

Aufgrund von Art. 8, 9, 58 und 102 des Schulgesetzes vom 15. De-
zember 1971, LGBl. 1972 Nr. 7, in der Fassung des Gesetzes vom 
14. Dezember 2000, LGBl. 2001 Nr. 29, verordnet die Regierung: 

I. 
Abänderung bisherigen Rechts 

Die Verordnung vom 14. August 2001 über den Lehrplan, die Pro-
motion und die Matura auf der Oberstufe des Liechtensteinischen Gym-
nasiums, LGBl. 2001 Nr. 139, in der geltenden Fassung, wird wie folgt 
abgeändert: 

Art. 20 Abs. 3 

Aufgehoben 

Art. 21 Abs. 2 

Aufgehoben 
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Art. 33 Abs. 2 Bst. d 

Aufgehoben 

Art. 36 Abs. 2 Bst. d 

2) Ausserdem findet eine schriftliche Maturaprüfung, je nach Wahl 
des Profils, in einem der folgenden Profilfächer statt: 
d) Profil "Wirtschaft und Recht": Integrationsfach Wirtschaft und Be-

triebswirtschaftslehre; 

Art. 45 Abs. 1 Bst. b und Abs. 1a 

1) Als Erfahrungsnote eines Maturafaches gilt: 
b) Aufgehoben 

1a) Bei den Fächergruppen gemäss Art. 33 Abs. 2 Bst. a und c zählen 
die einzelnen Fächer zu gleichen Teilen; bei der Fächergruppe gemäss 
Art. 33 Abs. 2 Bst. b zählen Geschichte und Geografie zu je zwei Fünf-
teln, Wirtschaft/Recht bzw. Statistik zu einem Fünftel. 

Art. 48 Abs. 3 Bst. b 

Aufgehoben 

Anhang 

Der bisherige Anhang wird aufgehoben und durch nachfolgenden 
Anhang ersetzt: 
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Anhang 

Lektionentafel für das Profil Lingua 

Fächer Anzahl Wochenlektionen in den 
jeweiligen Stufen 

 4. 5. 6. 7. 

Grundlagenfächer     

Deutsch 4 3 3 4 
Englisch 3 3 3 3 
Französisch 3 3 3 3 
Mathematik 4 3 4 3 
Physik 0 2 2 2 
Biologie 2 2 2 0 
Chemie 0 2 2 0 
Geografie 2 2 0 2 
Wirtschaft/Recht 0 0 0 2 
Geschichte 2 2 0 2 
Kunsterziehung 2 0 0 0 
Musikerziehung 2 0 0 0 
Kunst- oder Musikerziehung 0 2 2 0 
Religion und Kultur oder 
kath./evang. Religionsunterricht 

2 0 0 2 

Ethik 0 2 0 0 
Philosophie 0 0 2 2 
Sport 2 2 2 2 

Profilfächer     

Latein1 4 4 3 3 
Italienisch 2 2 2 2 

Wahlpflichtkurse 0 0 4 2 

Total 34 34 34 34 

 
1 Die Note im Promotionsfach Latein wird doppelt gezählt (Art. 21 Abs. 1). 
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Lektionentafel für das Profil Neue Sprachen 

Fächer Anzahl Wochenlektionen in den 
jeweiligen Stufen 

 4. 5. 6. 7. 

Grundlagenfächer     

Deutsch 4 3 3 4 
Englisch 3 3 3 3 
Französisch 3 3 3 3 
Mathematik 4 3 4 3 
Physik 0 2 2 2 
Biologie 2 2 2 0 
Chemie 0 2 2 0 
Geografie 2 2 0 2 
Wirtschaft/Recht 0 0 0 2 
Geschichte 2 2 0 2 
Kunsterziehung 2 0 0 0 
Musikerziehung 2 0 0 0 
Kunst- oder Musikerziehung 0 2 2 0 
Religion und Kultur oder 
kath./evang. Religionsunterricht 

2 0 0 2 

Ethik 0 2 0 0 
Philosophie 0 0 2 2 
Sport 2 2 2 2 

Profilfächer     

Spanisch1 4 4 3 3 
Latein oder Italienisch 2 2 2 2 

Wahlpflichtkurse 0 0 4 2 

Total 34 34 34 34 

 
1 Die Note im Promotionsfach Spanisch wird doppelt gezählt (Art. 21 Abs. 1). 
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Lektionentafel für das Profil Kunst, Musik und  
Pädagogik 

Fächer Anzahl Wochenlektionen in den 
jeweiligen Stufen 

 4. 5. 6. 7. 

Grundlagenfächer     

Deutsch 4 3 3 4 
Englisch 3 3 3 3 
Französisch 3 3 3 3 
Mathematik 4 3 4 3 
Physik 0 2 2 2 
Biologie 2 2 2 0 
Chemie 0 2 2 0 
Geografie 2 2 0 2 
Wirtschaft/Recht 0 0 0 2 
Geschichte 2 2 0 2 
Kunsterziehung 2 0 0 0 
Musikerziehung 2 0 0 0 
Kunst- oder Musikerziehung 0 2 2 0 
Religion und Kultur oder 
kath./evang. Religionsunterricht 

2 0 0 2 

Ethik 0 2 0 0 
Philosophie 0 0 2 2 
Sport 2 2 2 2 

Profilfächer     

Bildnerisches Gestalten  
und/oder Musizieren1 

2 
und 2 

2 
und 2 

3 
oder 3 

3 
oder 3 

Pädagogik/Psychologie 2 2 2 2 

Wahlpflichtkurse 0 0 4 2 

Total 34 34 34 34 

 
1 Die Note im Promotionsfach Bildnerisches Gestalten und/oder Musizieren wird doppelt gezählt 

(Art. 21 Abs. 1). 
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Lektionentafel für das Profil Wirtschaft und Recht 
Fächer Anzahl Wochenlektionen in den 

jeweiligen Stufen 
 4. 5. 6. 7. 
Grundlagenfächer     
Deutsch 4 3 3 4 
Englisch 3 3 3 3 
Französisch 3 3 3 3 
Mathematik 4 3 4 3 
Physik 0 2 2 2 
Biologie 2 2 2 0 
Chemie 0 2 2 0 
Geografie 2 2 0 2 
Statistik 0 0 0 2 
Geschichte 2 2 0 2 
Kunsterziehung 2 0 0 0 
Musikerziehung 2 0 0 0 
Kunst- oder Musikerziehung 0 2 2 0 
Religion und Kultur oder 
kath./evang. Religionsunterricht 

2 0 0 2 

Ethik 0 2 0 0 
Philosophie 0 0 2 2 
Sport 2 2 2 2 
Profilfächer     
Rechnungswesen 2 2 0 0 
Integrationsfach Wirtschaft und 
Betriebswirtschaftslehre1 

4 4 2 2 

Volkswirtschaftslehre2 0 0 3 3 
Wahlpflichtkurse 0 0 4 2 
Total 34 34 34 34 

 
1 Die Note im Promotionsfach Integrationsfach Wirtschaft und Betriebswirtschaftslehre wird auf 

der vierten und fünften Stufe doppelt gezählt (Art. 21 Abs. 1). 
2 Die Note im Promotionsfach Volkswirtschaftslehre wird auf der sechsten und siebten Stufe 

doppelt gezählt (Art. 21 Abs. 1). 
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Lektionentafel für das Profil Mathematik und  
Naturwissenschaften 

Fächer Anzahl Wochenlektionen in den 
jeweiligen Stufen 

 4. 5. 6. 7. 

Grundlagen- und Profilfächer1     

Deutsch 4 3 3 4 
Englisch 3 3 3 3 
Französisch 3 3 3 3 
Mathematik 4 5 5 4 
Physik2 2 3 3 2 

Biologie3 2 3 2 2 

Chemie4 2 2 3 2 
Informatik 2 2 0 0 
Geografie5 2 2 2 2 
Wirtschaft/Recht 0 0 0 2 
Geschichte 2 2 0 2 
Kunsterziehung 2 0 0 0 
Musikerziehung 2 0 0 0 

 
1 Mathematik, Physik, Biologie, Chemie und Geografie sind gleichzeitig Grundlagen- und Profil-

fächer. 
2 Der auf eine halbe Note gerundete Durchschnitt der Promotionsfächer Physik und Biologie 

ersetzt die Doppelzählung des Profilfaches auf der sechsten und siebten Stufe (Art. 21 Abs. 1) 
und wird bei der Ermittlung des Promotionsdurchschnittes als zusätzliche Promotionsnote be-
rücksichtigt. 

3 Der auf eine halbe Note gerundete Durchschnitt der Promotionsfächer Physik und Biologie 
ersetzt die Doppelzählung des Profilfaches auf der sechsten und siebten Stufe (Art. 21 Abs. 1) 
und wird bei der Ermittlung des Promotionsdurchschnittes als zusätzliche Promotionsnote be-
rücksichtigt. 

4 Der auf eine halbe Note gerundete Durchschnitt der Promotionsfächer Chemie und Geografie 
ersetzt die Doppelzählung des Profilfaches auf der vierten und fünften Stufe (Art. 21 Abs. 1) und 
wird bei der Ermittlung des Promotionsdurchschnittes als zusätzliche Promotionsnote berück-
sichtigt. 

5 Der auf eine halbe Note gerundete Durchschnitt der Promotionsfächer Chemie und Geografie 
ersetzt die Doppelzählung des Profilfaches auf der vierten und fünften Stufe (Art. 21 Abs. 1) und 
wird bei der Ermittlung des Promotionsdurchschnittes als zusätzliche Promotionsnote berück-
sichtigt. 
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Fächer Anzahl Wochenlektionen in den 
jeweiligen Stufen 

 4. 5. 6. 7. 
Kunst- oder Musikerziehung 0 2 2 0 
Religion und Kultur oder 
kath./evang. Religionsunterricht 

2 0 0 2 

Ethik 0 2 0 0 
Philosophie 0 0 2 2 
Sport 2 2 2 2 

Wahlpflichtkurse 0 0 4 2 

Total 34 34 34 34 

II. 
Übergangsbestimmungen 

Das bisherige Recht findet weiterhin Anwendung auf: 
a) die Schulstufen 5, 6 und 7 im Schuljahr 2007/2008; 
b) die Schulstufen 6 und 7 im Schuljahr 2008/2009; 
c) die Schulstufe 7 im Schuljahr 2009/2010. 

III. 
Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 20. August 2007 (Beginn des Schuljahres 
2007/2008) in Kraft. 

Fürstliche Regierung: 
gez. Otmar Hasler 
Fürstlicher Regierungschef 
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